
Ueber einige artesische Brunnenbohrungen in 
Ottakring und deren geologische und palaeon-

tologische Resultate. 
Von Othenio Abel. 

(Mit 4 Textfiguren und einer Tabelle.) 

Der gesteigerte Wasserbedarf der Kuffner'schcn Brauereien 
in Wien gab die Veranlassung, in Ottakring und Hernais Bohrungen 
auf artesisches Wasser anzustellen. Es wurden in den Jahren 1887 
bis 1895 in den Ottakringer Brauereien sechs grössere Bohrungen 
vollendet, während erst in jüngster Zeit mit den Bohrungen in der 
Ilernalser Brauerei begonnen wurde. Die Bohrungen in den Ottakringer 
Brauereien wurden von Herrn Ingenieur Ii. La tze 1 ausgeführt und 
waren im Ganzen von günstigen Erfolgen begleitet, wenn es sich auch 
zeigte, dass nach einigen Jahren bei dei grossen Wasserentnahme 
der Wasserspiegel in fast siimmtlichen Brunnen um ein Bedeutendes 
sank1). 

Der Boden der ehemaligen Vororte Wiens O t t a k r i n g und 
H e r n a i s 2 ) wird hauptsachlich von Sedimenten der sä ' fma t i sehen 
Stufe gebildet, welche in ihrer Hauptmasse aus Tegeln bestehen, 
die mit Sandcn und Gerollen abwechseln und gewöhnlich mit dein 
Localnamcn I l e r n a l s e r Tege l bezeichnet werden3). Diese Schichten1 

enthalten hauptsächlich Gnstropoden. u. zw.: Ceriihium rvbkjhiosum 
Eichw., Mttrex attbhivatus Baxt., Jh'ssoa hiflata Andrz., Riasoa argiilafä 
Kichw. u. a. und werden auch infolge des häufigen Auftretens der 
beiden letzteren Arten I i i s s o e n t e g e l genannt4). Sie bilden das 
Hangende der marinen Schichten der II. Mediterranstufe; in den zu 
besprechenden Brunnenprofilen liegt die Grenze der brackischen und 
marineu Ablagerungen 17—55 m unter dem Strassenpflaster. Aus 
diesem Grunde sind in allen Tiefbohrungen der Ottakringer Brauereien 
die marinen Schichten aufgeschlossen. Im sogenannten e i s e r n e n 

') Vergl. darüber: Felix K n r r e r , Der Boden der Hauptstädte 'Europas! 
Wien 1881. 

B) Vergl. darüber: Th. Fucha , Neue Brunnengraliungen in Wien und Um­
gebung, Jahrb. d. k. k. geol. K.-A. 1875, Bd. XXV* pag. 19. 

") E. S u e s a , Der Boden der Stadt Wien nach seiner Bildungsweise. 
Wien 1862. 

•*) Erläuterungen zur geolog. Specialkarte der Umgebung von Wien von 
D. S t u r , verf. von C. M. P a u l mid A. B i t t n e r . . Wicu 1894. 

Jahrbuch d. k. k. geol. Iteicnaanstalt, 1897, 47. Band, 3. fielt. (Otta. Abel.) 
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B r u n n e n oder C u v e l a g e s e h a c h t (in der Thaliastrasse Nr. 78, 
27970 m tief) sind sie sogar in einer bisher noch nicht erreichten 
Mächtigkeit von 244-20 m durchstossen worden, ohne dass das Grund­
gebirge angefahren worden wäre. 

Die marinen Schichten bestehen in einem wiederholten Wechsel 
von Tegel, Sand und Schotter oder Tegel, Sandstein, Sand und 
Schotter, der stellenweise (Eiserner Brunnen 249-68—250-83 m) gegen 
die untere Grenze der Schicht durch ein quarziges Bindemittel ver­
kittet ist. Die Sande sind mehr oder weniger thonig angereichert 
(SehHess), bald bilden sie durch noch grösseren Zusatz von Thon 
eine compacte, harte Masse (Räude). Sie treten nicht nur in regel­
massigen Lagen, sondern auch sehr häufig als nestei-- und linsen­
förmige Einlagerungen im Tegel auf. Ebenso unregelmässig erscheinen 
Sandsteinplatten und Schottcrlagen im Tegel. An einzelnen Stellen 
scheinen grössere Einschwemmungen von T r e i b h o l z stattgefunden 
zu haben (T ie fe r B r u n n e n , Thaliastrasse Nr. 76, 219-75 m tief. 
Lignit, von i960—1975 m). 

Da schon aus diesen Gründen die Profile von selbst nahe gele­
genen Brunnen niemals vollkommen identisch sein können, so ist der 
Versuch, die einzelnen Profile in Einklang zu bringen, sehr erschwert. 
Dennoch gelang es auf Grund der von Herrn Ing. R. L a t ze l ausser­
ordentlich sorgfältig aufgenommenen Bninnenprofile, die Hauptschichten 
des e i s e r n e n B r u n n e n s (279-71) m), des t i e f e n B r u n n e n s 
(219-75 »») und des g r o s s e n B r u n n e n s (20500 w») (vergl. den 
Situationsplan Fig. 1) zu identificiren. (Vergl. die am Schlüsse der 
Arbeit beigegebene Tabelle.) 

In diesem Falle war der Versuch, die drei Profile in Correlation 
zu bringen, dadurch erleichtert, dass ein- und dieselbe sehr fossil­
reiche Sandschicht mit Conchylien der II. Mediterranstufe in allen 
Brunnen beobachtet und die Tiefe derselben genau notirt worden war. 
(E. B.1) 72-9 — 76-1 m, T. B. 94 4 — 98-2 »», G. B. 94-7 — 98-6 m). 
Dadurch war es möglich gemacht, gewisse Sand- und Schotterschichten, 
die nicht in allen Brunnen vorhanden waren, als unregelmässige, 
nester- und linsenförmige Einlagerungen im Hauptgestein, dem Tegel 
erkennen zu können. Durch die Verbindung der drei Profile erhalten 
wir ferner eine neue Bestätigung der von E. Suess2) ausgespro­
chenen Thatsache, dass „jede dem Tegel eingeschaltete Sandlage 
unterirdisch in der Richtung vom Randgebirge gegen die Niederung 
hin an Stärke abnimmt", und dass die Tegelschichten in derselben 
Richtung eine immer grössere Mächtigkeit erreichen. 

Da ich in den Fällen, wo im Tegel unregelmässige Nester von 
Sand und Schotter nachgewiesen wurden, diese Details in der Ver­
gleichs-Tabelle wegliess und angab: „Tegel mit Sand und Schotter­
lagen von geringer Mächtigkeit" und nur in wenigen Fällen eine 
genaue Aufeinanderfolge der einzelnen Schichten gab (z. B.: E. B. 
129-62 —136-76 m), so reducirte sich die Zahl der Schichtglieder um 

') E. B. ^— eiserner Braunen (Ouvelageschachtl, T. B. — tiefer Brunnen, 
G. B. = grosser Brunnen. 

") E. Sueaa, I. c. pug. 53. 
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Fig. 1. 

Situationsplan. 
Nach dem Kataster der Stadt Wien (1:1440), Ottakring (6/1). 

1:2880 

E r k l ä r u n g : 

A. M. ß. = Alter Mühlbrunnen. 
A. D. B. = Alter Drahtseilbrunnen. 

K. B. = Kesselhausbrnnnen. 
M. B. = MühlbrunneD. 
E. B. — Eiserner Brunnen. 
G.B. = Grosser Brunnen. 
T. B. = Tiefer Brunnen. 

Jahlbnch d. k. k. geol. ItelchsanaUlt, 1897, 47. Band, 3. Heft. (Otb. Abel.) 65 
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ein Bedeutendes. In der Yerglcitlis-Tabelle gebe ich 59 Glieder für 
den E. B. an, während Herr Ing. R. L a t z e l im Detailprotil 121 angibt. 

Die wasserführenden Straten traten natürlich in allen drei 
Brunnen in entsprechender Tiefe auf. 

Ist aber nun der Nachweis erbracht, dass die Profile dieser drei 
Brunnen im Wesen identisch sind, so können wir u n t e r d e r Vor­
ausse tzung , dass k e i n e NS s t r e i c h e n d e n Verwer fungen 
die N i v e a u u n t e r s c h i e d e bed ingen , aus dem M i t t e l de r 
N i v e a u d i f f e r e n z e n das Fallen der S c h i c h t e n bestimmen. 
Nach Ausmessung der gegenseitigen Entfernungen der Bohrlöcher er­
hielt ich ein Fallen in 0 mit 20:91, also mit beiläufig 13°. 

Dagegen scheiterte der Versuch vollkommen, die Profile der 
neueren, in der Ottakringerstrasse Nr. 89 und 91 gebohrten Brunnen, 
des K e s s e l h a u s b r u n n e n s (25400 m) und des neuen Müh 1-
b r u n n e n s (12730 WJ) untereinander und mit den vorerwähnten 
Brunnenprofilen in Einklang zu bringen. Den dritten, in der Leopoldi-
gas se gebohrten Brunnen zum Vergleiche heranzuziehen, war nicht 
möglich, weil mir nur unsichere Angaben über denselben vorlagen. 

lieber die Bohrmetliode, die bei dem K e s s e l h a u s b r u n n e n 
(siehe nebenstehende Fig. 2j in Anwendung gebracht wurde und über 
die dabei beobachteten Wasserstände hat Herr Ing. La tzeI eine 
Mittheilung') veröffentlicht, der ich Folgendes entnehme: 

„Die Bohrung wurde nach der Fauvelle'schen Methode aus­
geführt, d. h. stossend und drehend mit dem Meissel am steifen 
Gestänge und Auftrieb des Bohrschiiiantes durch im Hohlgestänge auf 
die Bohrlochsohle gedrücktes Wasser. 

Die Bohrung wurde mit 126 mm lichter Verrohrung begonnen. 
Bei 52'2 m war die erste wasserführende Schotterschichte, deren 
Wasser bis auf 2-7 m unter Brunnendeckel (Horizont) stieg. 

Eine auf den Brunnendeckel gestellte Saugpumpe lieferte pro 
Tag 1440 ///, wobei das Wasser im Bohrloche auf 4-5 m unter Hori­
zont stehen blieb. 

Diese verheissuDgsvolle wasserführende Schichte wurde vorläufig 
überrohrt und dann weitergebohrt. Die erste Rohrtour konnte nur bis 
94*6 m gebracht werden, wo eine zweite wasserführende Schotter­
lage angetroffen wurde, die nur bis 4 5 m unter Horizont drückte. 
Nun wurde unter dieser Rohrtour noch bis 134-7 m gebohrt und dann 
die 106 mm lichte Rohrtour eingeführt. 

Schliesslich blieb sie auf einem wasserführenden Schotter bei 
165 m stehen. Diese Schicht führte Wasser, das bis 2 m unter Hori­
zont stieg. Ich führte jetzt die 83 mm lichte Rohrtour ein und bohrte 
darunter bis 2533 m, wo ich so festes Gestein antraf, dass es nöthig 
schien, die Rohre bis auf die Bohrlochsohle zu bringen. 

Die eigentliche Bohrarbeit war also beendet und es war nun 
meine Aufgabe, die wasserführenden Schichten blosszulegen. Nachdem 
alle Rohrtouren als sogenannte Treibtouren über Tag endeten, so 
handelte es sich zunächst darum, eine Rohrtour nach der anderen 

') B. L a t z e l , 254m tiefe Brunneiibohrung in Ottnkriug, Wochenschrift des 
österr. Ingenieur- und Architektenvereines, Nr. 16, 1888. 
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^Brunnendeckel OV»v Sfe/tche ZoCm 

E r k l a r u n g : 

1. Sand. 
2. Weicher Tegel. 
'•'.. Schwimmsand mit 

grossen Blöcken. 
4. Tegel. 
5. Kalksteiuschottcr n. 

Sand. 
6. Tegel, o b e n san­

dig, u n t e n ver­
härtet , mit Lig-
niten. 

7. Saudsteiupl., dann 
grober Schotter und 
Sand. 

8. Tegel. 
9. Feiner thon. Sand. 

10. Tegel. 
11. Weicher Mergel. 
12. Thonigerfein.Sniid 

mit Tegellagcn. 
1». Mergel u. Schotter. 
14. Fester Tegel. 
15. Sandstein. 
16. Sandiger Tegel. 
17. Sandstein. 
18. Sandiger Tegel mit 

Sandsteinplatten. 
19. Mergel u. Schotter. 
20. Tegel. 
21. Sand und Sehotter. 
22. Grober Schotter. 
23. Sand u. Tegellagen. 
21. Schotter. 
28. Mergel. 
2«. Tegel. 
27. CoDglonierat. 
28. Schotter und Sand. 
29. Tegel. 
30. Fester Sandstein. 

483 

...'Wa.sse.tfiteiat 

3f,otM.ori,t 

/i'tO. Wasser, 
cMifat 

•Wasser, steigt-
iit Z0mi*rUvt 

'&?.:<?...Wa.s$er. jfoißt iii 

tferAUria.. 

H&. 2. 

Kesselhaus­
brunnen. 

Nach der Originiil-
aufnahme des Herrn 
Ingen. K. L a t z e 1, 

Winn. 
Sohle '/Sin. u.d.M. 

6ö* 



484 Othenio Abel. [6] 

abzuschneiden, herauszuziehen, und dem Bohrloch nur eine einfache 
teleskopartige Verrohrung zu belassen. Demgemäss wurden die 83 mm 
lichten Rohre bei 166-2 m und die 106 mm hellten bei 94 m abge­
schnitten und die in der näclistgrösseren Verrohrung befindliche Partie 
aus der Bohrung gezogen. Nach Ausführung des S c h n i t t e s 
auf 1 66-2 m sank das W a s s e r , w e l c h e s f rühe r 1 m übe r 
H o r i z o n t s tand, auf I m u n t e r Hor izon t , es ging also Wasser 
von 200-7 m bei 165 8 m verloren. Beim S c h n i t t e auf 94 w 
sank das W a s s e r gar auf 2 m, es nahm also auch diese geöff­
nete Schichte Wasser auf1)." 

Von Temperaturniessungcn liegt mir nichts anderes vor als die 
Angabe, dass im E. B. das Wasser aus einer Tiefe von 256 m, welches 
bis 8 19 m unter Brunnendeckel stieg, eine Temperatur von 15° C. besass. 
Es überstieg damals die mittlere Jahrestemperatur Wiens (9-6° C.) um 
5-4° C. und ist heute noch als thermales Wasser zu betrachten2). 

Das Profil des neuen M ü h l b r u n n e n s übergehe ich, weil 
dasselbe nichts geologisch Interessantes bietet, sowohl was die Schicht­
folge als die Wasserverhältnisse anbelangt. Angeblich soll die Grenze 
zwischen brackischen und marinen Schichten im letztgenannten Brunnen 
wie in dem Brunnen in der Leopoldigasse bei 50 m (V) liegen. 

Bemerkenswert!» ist die Thatsache, dass es Herrn Ingenieur 
R. L a t z e l geglückt ist, die im t i e fen und g r o s s e n B r u n n e n 
aufgeschlossenen Schichten und mit ihnen die wasserführenden Straten 
in dem weiter gegen das Randgebirge zu gelegenen e i s e r n e n 
B r u n n e n wieder aufzufinden, der von den beiden anderen ca. 
100 /« entfernt ist. Gewöhnlich pflegen die wasserführenden Schichten 
im inneralpinen Wiener Becken sehr unbeständig zu sein, und selbst 
auf kurze Distanzen gelingt es mitunter nicht, die Schichten des 
einen Bohrloches in einem anderen wieder zu finden3), wie dies 
z. B. beim Müh lb runnen und K e s s e l h a u s b r u n n e n der Fall 
ist. Es zeigt sich hier wieder, dass es ganz unmöglich ist, mit Sicherheit 
voraussagen zu können, von welchem Erfolge eine Bohrung am Rande 
des Wiener Beckens begleitet sein wird; es bleibt dem Zufalle über­
lassen, die wasserführenden Straten eines Brunnens in einem zweiten 
wieder aufschliessen zu können, was aus dem Grunde, dass der Rand 
des Beckens von zahlreichen peripherischen Brüchen durchsetzt ist, 
auch gar nicht anders zu erwarten steht*). 

'• Frh. v. J a c q u i n , Die gebohrten Quellbrunnen in Niederiisterreich. 
Zeitschr. f. Physik u. Math., herausgeg. von Baumgartner und von Ettingshausen, 
Wien 1830. E. S n e s s , 1. c. pag. 270. 

*) Von den 41 Brunnen, die v. J a c q u i n (1. c.) suif'iihrt (Verzeichniss der 
in und bei Wien uestehend^n Springquellbmnnen im Juni 1830), besass nur einer 
(Nr. 5, Gumpenclorf, Annaga, se Nr. 159), der eine Tiefe von 75*8 m erreichte, 
eine Temperatur von 14" C. Die durchschnittliche Temperatur der anderen Brunnen­
wässer betrug in anderen Tiefen 12'5" C. Näheres bei Spasky , Berechnungen der 
in der Umgebung von Wien angestellten Beobachtungen über die Temperatur 
artesischer Brunnen. P o g g c n d o r f f ' s Annalen 1834. Bd. XXXI, pag. 365. 

a) F. K a r r e r , 1. c. pag. 13. 
4) Th. F u c h s , Lieber eigenthiirnliche Störungen iu den tertiären Bildungen 

des Wiener Beckens. Jahrb. d. \ . k. geol. E.-A., XXII. Bd., 1872. u. a. O. 
F. K a r r e r , 1. c. pag. 13. 
E. Suess , 1. c. pag. 20. 
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Eine natürliche Folge dieser Senkungen gegen das Innere des 
Beckens ist die Thatsache, dass sehr häufig das plötzlich angefahrene 
Wasser mit grosser Gewalt und in grosser Menge über den Horizont 
emporsteigt und nach kurzer Zeit wieder sinkt. (Vgl. J a c q u i n 1. c, 

Fig. 3. 

Theoretisches Profil durch einen Theil des inneralpinen 
Wiener Beckens. 

(Westlicher Kand.) 

o s » j» jo -o » *o ip 3o gc 100 nv 

E r k l ä r u n g : 
Die w e i s s gelassenen Schichten bedeuten die wasserundurchlässigen T e g e 1, 
die e i n f a c h s c h r a f f i e r t e n die wasserführenden S a n d e und S c h o t t e r , 

die d o p p e l t s c h r a f f i e r t e n die i s o l i e r t e n S t r a t e n (26 ^nd 36). 

Die Schichten haben sich längs den Verwerfungen K, und T', abgesetzt und zwar 
ist 6 um 8 m gegen «, c um 13 m gegen b abgesunken. 

Karr er 1. c, Suess 1. c. u. A.) Es beruht dies jedenfalls darauf, 
dass die wasserhaltige Schicht eines abgesunkenen Theiles mit der 
Hauptwasserschicht nicht communicireii kann, weil sie aus derselben 
herausgerissen und rings von Tegelmassen abgesperrt ist. (Fig. 3. 
2 b und 5 b.) In Folge dessen wird aus dieser Schicht, wenn sie an-
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gefahren wird, das Wasser mit grosser Gewalt emporsteigen, bis das 
überschüssige Wasserquantuni ausgeflossen ist; ist dieser Fall ein­
getreten, so wird der Wasserstand im Brunnen rapid fallen. Wird 
dann eine tiefere, wasserführende Hellicht geöffnet (z. B. 4b und 5/;), 
so wird in dem Falle, dass dieselbe mit den anderen wasserführenden 
Straten der benachbarten abgesunkenen Theile conununiciren kann, 
das Wasser hoch emporsteigen; wird die Verbindung dieser mit der 
früher angefahrenen isolirten Schicht (durch Schlitzung der Rohre 
o. dgl.) hergestellt, so wird sich das Wasser aus der tieferen Schicht 
iu der höheren verlieren und der Wasserstand sinken. Ist aber die 
Wasserzufuhr anhaltend, so wird der Wasserstand im Brunnen längere 
Zeit hindurch sich in derselben Höhe erhalten. 

Complicirter werden die Verhältnisse oft noch dadurch, dass bei 
Brunnengrabungen, z. B. nach Durehstossung einer Sandsteinplatte, 
auf welche erfahrungsgemäss immer Wasser folgt ( J a c q u i n 1. c, 
Suess 1. c.) durch die emporstürzenden Wassermassen eine grosse 
Menge Gesteins mitgerissen wird, wodurch Höhlungen und infolge 
dessen Einstürze entstehen, die weiteren Grabungen ein Ziel setzen. 

Schon J a c q u i n hat deshalb auf die Notwendigkeit hingewiesen, 
tiefere Brunnen gut auszumauern oder zu verrohren, um den nach­
theiligen Folgen von Einstürzen vorzubeugen. 

H a u p t s ä c h l i c h s c h e i n t a lso de r E r fo lg von a r t e ­
s i s c h e n B r u n n e n b o h r u n g e n im i n n e r a l p i n e u W i e n e r 
B e c k e n davon a b z u h ä n g e n , dass ke ine i s o l i r t e n 
S t r a t e n geöf fne t werden , und dass, wenn dies unver­
m e i d l i c h er weise g e s c h e h e n i s t , d i e s e l b e n w i e d e r 
g e s c h l o s s e n werden , 11 a c h dem man s ich durch das 
b i n n e n k u r z e r Ze i t nach der A u f s c h I i e s s u n g e in­
t r e t e n d e r a p i d e F a l l e n des W a s s e r s t a n d e s davon über ­
z e u g t hat , dass man es mit e i n e r i s o l i r t e n S t r a t e zu 
t h u n h a t t e , in we lche kein W a s s e r n a c h f l u s s stat tf indet . 

Wie dies bei den am Rande des Beckens ausgeführten Bohrungen 
fast immer der Fall zu sein pflegt, ergeben die Brunnenprofile einen 
auffallend häufigen Wechsel der Gesteinssorten. Nach Suess 1 ) 
wiederholen sich dieselben meist in bestimmter Reihenfolge, u. zw. 
zuoberst gewöhnlich: 

u) fester blauer Tegel von grösserer Mächtigkeit, 
l/) sandiger blauer Tegel von grösserer oder geringerer Mäch­

tigkeit, 
c) Sand, 
d) Schotter, darauf wieder «) Tegel u, f. 

Dieser Schichtcomplex, den Suess ein Sys tem nennt, kann 
auch ersetzt werden durcli: 

Tegel, entsprechend den Gliedern a + b, 
Steinplatte entsprechend den Gliedern c, 
Wasserführende Schicht, entsprechend dem Gliede d, 

l) E. Suess, ]. e. pag. 261, 
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wo ebenfalls das Gesetz gilt: 1. dass das Korn des Materiales yon 
unten nach oben abnimmt und 2. dass die wasserführende Schicht 
au der Basis jedes Systems auftritt, also immer auf dem wasser­
undurchlässigen Tegel liegt. 

Nach diesem Vorgange erhalten wir in den Profilen der Brunnen­
gruppe des E. B., T. B. und G. B. folgende Systeme: 

T. 

Eiserner Brunnen (E. B.), Tiefer Brunnen (T. B.). 
Grosser Brunnen (Gr. B.). 

Oben: Schutt. 
1. S y s t e m. (E. B.) Tegel mit. Concretionen und Sandstein-

platte (0-50 m); Schwimmsand. — (T. B.) Rchliess, Tegel; ._ Schotter 
und Sand. — (G. B.) Schliess. Tegel. Sandsteinplatte; Schotter und 
Sand. — W.1 . 

2. System. (E. B., T. B.. G. B.) Tegel; Conglomerat und 
Schotter. Fossilien: Turritella vhulobnnensis Partsch (=-— 7'. turrh 
Hmtt.). — W. 

3. System. (E. B., T. B., G. B.) Tegel; Schotter und festes 
Conglomerat. — W. 

4. System. (E. B.) Schliess, weicher Tegel, Sandsteinplatte; 
Schotter, Schliess. — (T. B., G. B.) Schliess und Tegel; Sand..-^ W. 

5. Sys tem. (E. B.) Fester Tegel, tegeliger Sand; Res ehe r 
Sand mit viel Conchyl ien . — (T. B„ G. B.) Tegel; Rescher 
Sand. 

6. Sys t em. (E. B.) Abwechselnd fester und weicher Tegel, 
Sandsteinplatte (0"20w); Sand. — (T. B., G. B.) Tegel; Sand. — W. 

7. System. (E. B., T. B., G. B.) Tegel; Schotter und Con­
glomerat. — W. 

8. System. (E. B.) Tegel und Schliess, Räude, Sand (Linse), 
Tegel; Schotter und Sand, abwechselnd rescher und verhärteter 
Sand. — (T. B.) Tegel, Sandsteinplatte (CKOm); Sand und Sehotter. 
— (G. B.) Tegel; Sand und Schotter, vorwaltend Sand. 

9. Sys tem. (E. B.) Tegel mit Sand und Schottereinlagerungen; 
Sand und Schotter, verhärteter Saud. — (T. B.) Tegel mit Sand­
lagen von geringer Mächtigkeit; Sand. — (G. B.) Tegel;, Sand. — W. 

10. System. (E. B.) Tegel mit vielen, wenig mächtigen Sand-
und Schottereinlagerungen, u. zw.: Tegel, Sand, Tegel, Sand, Tegel, 
Schotter, sandiger Tegel, loser Sand, Tegel, loser Sand; Tegel, loser 
Sand; Schotter. — (T. ß.) Tegel mit Sand und Schotterlagen von 
geringer Mächtigkeit, Sandsteinplatte, (0-20 w); Sand und tegeliger 

J) W = Wasser. Nachdem au der Basis jedes Systems Wasser auftritt-,-
wurden hier nur die besonders wasserreichen Schichten berücksichtigt. 
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Sand, zweite Sandsteinplatte (030m); Schotter. — (G. B.) Tegel 
mit Sand und Schotterlagen; Schotter — W. — Mächtigkeit des 
Systems: 12*4 m. 

11. Sys tem. Tegel mit vielen Sand- und Schotterlagen von 
geringer Mächtigkeit (ob mehrere Systeme ?), u. zw. im E. B.: 

a) Tegel, Schliess, Tegel; Sand. 
b) Tegel; Sand und Schotter, loser Sand, Schotter. 
«) Schliess, Tegel; Schotter. 
d) weicher, dann harter Tegel; Schotter. 
e) Tegel: Schotter, Sand. 
/') Tegel: Sand und Schotter. Sand. 
g) Tegel. Sand, Tegel; Sand, Schotter. — W. 
Im Brunneilprofile des T. B. ist nur folgende Bemerkung über 

diesen Abschnitt angegeben; Tegel mit vielen Sand- und Schotter­
lagen, Lignit (15?«) im Tegel; Schotter. Das Profil des G. B., 
welches mit diesem Systeme endet, ist bis auf das Fehlen des Lignits 
mit dem des T. B. identisch. Ich glaube, dass hier thatsächlich 
mehrere Systeme vorliegen; es ist aber aus dem Grunde, dass durch 
eine Vergleichung mit den anderen Profilen nicht festgestellt werden 
kann, ob wir es in diesen Fällen mehr mit linsenförmigen Ein­
lagerungen von Schotter und Sand oder mit regelmässigen Sand-
und Schotterschichten zu thun haben, ganz unmöglich, etwas Bestimm­
tes darüber zu sagen. 

12. System. (E. B., T. B.) Tegel; Sand, Schotter und Con-
glomerat. — W. Sohle des T. B. 

13. Sys tem. Tegel, Schotter und Sand. 
14. System. Tegel; Schotter und Sand. 
15. System. Tegel; Sand. 
10. System. Tegel; Congloinerat, an der unteren Grenze gegen 

den Tegel durch ein quarziges Bindemittel verfestigt. — W. — 
17. Sys t em; Tegel; Congloinerat. 
18. Sys tem; Tegel; Schotter. 
Daraus folgt nun, dass während der Zeit, in der diese im E. B. 

in einer Mächtigkeit von 27970 m durchstossenen Schichten abgesetzt 
wurden, mindestens 18 grössere Störungen die allgemeine Ruhe der 
Ablagerung1) unterbrochen haben, so zwar, dass sich vom Ufer her 
das grobkörnige Material auf dem feinkörnigen Tegel der tieferen 
Partien des Meeres ausbreitete, bis sich bei zunehmender Feinkörnig­
keit des Sedimentes wieder eine Tegellage einstellte u. s. f. 

Für das Profil des K e s s e l h a u s b r u n n e n s erhalten wir 
folgende Theilung: 

Oben: Schutt. 
1. Sys tem. Sand, noch zur vorhergehenden Bildung gehörig, 

dann weicher Tegel: darunter Schwimmsand mit grossen Blöcken. 

') E. Sues s , 1. c. pag. 260. 
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2. System. Tegel; Kalksteinschotter und Sand. 
3. System. Tegel, oben sandig, nach unten verhärtet, mit 

Ligniten, dann Sandsteinplatte: grober Schotter, Sand. — W. 
4. System. Tegel; feiner, thoniger Sand. 
5. Sys tem. Tegel, weiche Mergelplatte (2 m), thoniger, feiner 

Sand mit Tegellagen; Mergel und Schotter. — W. 
6. System. Fester Tegel, Sandsteinplatte (5-80 >w), sandiger 

Tegel mit unzusammenhängenden (?) Sandsteinplatten; Mergel und 
Schotter. Ob mehrere Systeme? Mächtigkeit der Schichtgruppe: 
41-3 m. — W. 

7. Sys tem. Tegel; Sand und Schotter, grober Schotter. — W. 
8. Sys tem. Tegel mit Sandlinsen; Schotter, Mergel. — W. 
9. System. Tegel: Conglomerat. Schotter und Sand. — W. 

10. System. Tegel; fester Sandstein. 

Diese Systeme mit dem aus den Profilen der Brunnengruppe 
des E. B. in Einklang zu bringen, ist, wie schon oben erwähnt, nicht 
möglich. Die Wasserstände ergeben ganz abweichende Resultate; das 
Wasser des Kesselhausbrunnens stieg im Anfang von 2007 m bis 1 m 
über den Horizont, was bei den vorerwähnten Bohrungen nicht in 
einem einzigen Falle stattfand, obwohl die Verbindungslinie derselben 
mit dem Kesselhausbrunnen nahezu im Streichen der Schichten liegt. 
Es scheinen zwischen der Thaliastrasse und Ottakringerstrasse nicht 
nur auf die Stra.ssenrkht.ung senkrecht stehende nordsüdliche, sondern 
auch mit dieser parallele ostwestliche Brüche das Terrain zu durch­
setzen. 

Der Cuvelageschacht, welcher 244"20m in den Sedimenten der 
II. Mediterranstufe verläuft, e ine M ä c h t i g k e i t , d ie b i s h e r 
be i B o h r u n g e n in den m a r i n e n A b l a g e r u n g e n des 
W i e n e r B e c k e n s noch n i c h t e r r e i c h t worden war, reicht 
nicht bis auf das Grundgebirge '). Ein artesischer Bohrversuch im 
Wasserstationsgebäude von Vöslau a. d. Südbahn, welcher 158 m 
im Tegel verlief, erreichte ebenfalls nicht das Grundgebirge 2). Da 
diese beiden Bohrungen an den Rändern des Beckens 3) ausgeführt 

') Ueber dem Grundgebirge (Wiener Sandstein) tritt in einem Brunnen in 
Üttakring nach E. K i t t l (ADnalen des k. k. uaturhist. Hofmuseums Wien 1887, 
II. Bd.) zuerst ein Tegel mit Landschnecken auf, der also die tiefsten Ablage­
rungen der II . Mediterranstufe im Wiener Becken eharaklerisiren würde. — Vgl. 
dar. auch E. S u e s s , „Der Boden der S t a d t W i e n u n d se in Kelief, 
8. A. a. d. G e s c h i c h t e der 8 t a d t Wien, herausgegebeu v. Alterthumsvereine 
in Wien 1897. 

2) F. K a r r e r 1. c. pag. 11. 
s) Der Strandcharakter spricht sich aueh durch das Verhältniss der Mächtig­

keit der durchstossenen Tegelschichten zu jener der Sand- und Schotterlagen aus. 
Im eisernen ßrunnen beträgt die Gesammtmächtigkeit der ersteren 155 m, es 
s i n d a l s o nu r 55°/o <ler A b l a g e r u n g e n (mit Abrechnung der obersten 
Schuttlage von 2 m i. G. 278 m ca.) als T e g e l e n t w i c k e l t . Dieses Ver­
hältniss ist nur an einer in der Nähe der Küste gelegenen Stelle möglich. 

Jalirbnoh d. Ic. k. gcol. Reictmanstalt. 1897. « . Band. 3. Hell. (Oth. Abel.) 66 
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wurden, lässt sich verniuthcn, dass die Mächtigkeit des marinen Tegels 
gegen das Centruui des Beckens hin eine noch weit höhere Mächtig­
keit als 250 m erreichen dürfte. 

Die Fauna der Sande von Ottakring. 

Ausser vereinzelten Angaben über das Vorkommen von Turri-
tellen, nach welchem Herr Tilg. R. L a t z e l die Grenzen der 
brackischen und marinen Sedimente zu constatiren in der Lage war, 
liegt mir von Fossilien oder Bohrproben nichts anderes vor als eine 
Suite von mehreren Tausend Concliylien etc., welche aus der überaus 
fossilreichen Sandschicht stammen, die im K. B. (72-9—76'1 i»), 
T. B. (94 4-98-2 »M) und G. B. (94-7—98-6»*) durchstossen wurde. 
Weitaus die grösstc Menge der Fossilien stammt aus dem Cuvelage-
schachte (= E. B.). wo die fossilreiche Schicht unter Aufsicht von 
Herrn Ing. R. La t ze l ausgebaggert wurde. Infolge dieses Verfahrens 
sind denn auch die meisten Fossilien prachtvoll erhalten. Mir standen 
die Sammlungen des Herrn Ing. R. La tze l , des Herrn Hess, sowie 
die reichen Collectionen des k. k. naturhistorischen Hofmuseums, 
welch' letztere im Auftrage von Herrn Director Th. F u c h s gemacht 
worden waren, zur Verfügung. Vor Allem verdanke ich es dem Ent­
gegenkommen des Herrn Prof. Dir. Th. F u c h s , welcher mir in 
liebenswürdigster Weise das Material zur Bearbeitung überliess, die 
Fauna in annähernder Vollständigkeit zusammenstellen zu können. 
Die Mollusken sind nach M. Hoernes 1 ) und R. Hoe rnes 2 ) , die 
Korallen und Bryozoen nach von Reuss 3 ) und Manzoni 4 ) be­
stimmt. 

In der nun nachfolgenden Uebersicht seien die Arten angeführt, 
welche der Sand enthielt,5): 

*) M. H o e r n e s , Die fossilen Mollusken des Tertiiirbeckens von Wien, 
Abh. d. k. k. geol. R.-A., III . u. IV. Bd. 

?) K. H o e r n e s und M. A u i n g e r , Die Unstropoden der marinen Ab­
lagerungen der I. u. II. Mediterranstufp iu der österr.-ungar. Monarchie (inclus. 
I'le.urotoma), Abh. d. k. k. geol. R.-A... XII. Bd. 

sj A. E. Reuss , Die fossilen Polyparien des Wiener Tertiärbeckens, 
Haidinger's naturw. Abh.. II. Bd. 

D e r s e l b e . Die fossilen Korallen des österr.-uug. Miociins. Denkschriften 
der k. Akademie der Wisseuüch., XXXI. Bd., 1872. 

D e r s e l b e . Die fossilen Bryozoen des österr.-ung. Miocäus. Denkschriften 
der k. Akademie d. Wissenseh., XXXTTI. Bd., 1874. 

4) A. Manzoni , I Briozoi fossili del Miocene d'Austria et Ungheria. Denk­
schriften der k. Akademie d. Wissensch., XXXVH. u. XXXVIII. Bd., 1877—78. 

5) Die in der Uebersicht gebrauchten Abkürzungen sind: h =--- häufig, 
hh = sehr häufig, s = selten, ss — sehr selten. Die Häufigkeit ist den ge­
nannten Werken, zum Theilc den Oollectionen des k. k. naturhist. Hofmuseums 
und der Tabelle vou K. A. R e d l i c h (Eine neue Kundstelle luiocäncr Concliylien 
in Mähreu Fulgrum bei Saitz, V<*rli. der k. k. geol. It.-A. 1893) entnommen. 
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Gasteropoden. 
Conus. 

Lühoconus Mercati Brocc. . 
„ Moravicm M. Hoern. 

Lej>toconus Puschi Michl. 
Dujardini Desh. 

„ Rrezinae. H. Hoern. 
' lihizoconus ponderosus firocc. 
j Chelj/comis cfr. EnzegfeUUn&ü It. Hoern. 

fiiftcocingulatiis Bronn 
eindobonensis Partsch 
ventricosus Bronn . 

Ancillaria. 
Ancillaria glandiformis Lam. 

Cypraea. 
Luponia fabagina Lam. 
Trivia europaea Moni. 

Erato. 
Erato laeeis Bon. 

Ringieula. 
Ringieula baccinea Desh. . 

Valuta. 
Valuta ficulina Lam. 

Mitra. 
Mitra fusiforutis Brocc. 
Nebularia scrobiculata Brocc. 
Coatellaria Borsoni Bell. . 

Columbella. 
Columbella curta Duj. 

i Mitrella fallax B. Hoern. 

Terebra. 
Acus fuscata Brocc. 

„ pertufia Bast. . . 
Terebra Basteroti Nyst. 
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Ü ! 1 Anmerkungen 

liucdmim. 
Kburna Britgitdiiia (tritt. . . 
Xiotha Schönni li. Hoem, vi M. Alling. 's s j s 

Zeiwis restitutiana l'onl. . h h 
Ucbergänge von Zeu.cis restitiiliana Font. 

zu Zeuxis lloernesi May. 
Zeaxis Hoernesi May. 
Caesia limala Chemn. 

„ ciUgatiuxima May. 
Tritia Rosthoriii Partsvh 

spec. off. ltosthorni Parlsch 

(?) Toulae M. An in;/. 
Vindoboueiieis May. h h hh hh 

Varietät mit nur unmerk­
lich verdicktem rechten! 
Mundrande. (Verglcichel 
K. Hocrnes , 1. c.) 
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h h h h 

\ h hh — — 
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— jDureli die vollkommen 
kugelrunde Form (lein 
Kurt:. (Trii'm • ru»glul)atuiit 
Biw. sehr ähnlich. (Ver­
gleiche 51. H o e r n e s , I.e.) 

(V/s.s/.*. 

Cassis xahui'on IAUII. 

Strombmi. 
Strombus eorouatiis Defr. 

Bonellii Braut/. 

Chenopn*. 
Aporrhais alatus Eichte. . . 

f, pes pelucnni Phil. 

Triton. 
Simpultim Tarbeiliunum Grat. 

Murex. 
Murex spinicosta Bronn 

Chicoreut Aijuitanicux Grat. 
Vitularia lingua-bovis Baut. 
Occenebra siiblavutua Bast. 

„ caeltitus Grat. . 
„ cruticulatus Linn. 

Typhis. 
Typhis tetraplerax Bronn 

hh Ml Zwei Bruchstücke von sehn 
i grossen Exemplaren. 

a — — 'Gewöhnlich stark auge-
i rollt. 

s \ hh hh hh IJugendform. 
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Bruchstück eines grossen 
Exemplars. 
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Pyriila, 

Fyrula condita Brong. 

Fusus. 
Fusus Valenciennesi Grat. 

Cancellaria. 

Cancellaria Westiana Grat. 

Austriaca- Ji. Jloern. 

Tritjonosloma scrubicu/ata M. Hoern. 

lyrata Brocc. 

Pleurotoma. 

Heurotoma coronata Münst. 

Surcula Reevei Bell. . 
Drillia pustülata Brocc. 

„ crispata Jan. . . . 
Clavatula granulato-cincta Münst. 

„ Jouanetti Desm. 
OUgotoma pannus Bast. 
Mangelia Vauquelini Payr. . . 
llaphitoma xubmarginata Bell. 

harpula Brocc. 

Cerithinm. 
Cerithium lignitarum Eichte. 

„ Bronni Partich. . . 
„ crenatum Brocc. var. 
„ bcabrum Olivi . 
„ Schwartzi M. Hoern. 

Turritella. 
Turritella Archimedis Brong. 
Turritella turris Bast. 

— Aus Drnowitz und Nleder-
, leis bekannt. 

,s s s !Iu der Sammlung des Herrn 
| IHR. II. La t ze l . 

1 — — — Selten iin Badeucr Tegel. 

s$ i — — — Hantig In Baden., Möllers-
dort', Vüsltui, 
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hh I hh Die weitaus grösste Menge 
7,1, ica. 400.000 Exemplare) 

steht in der Mitte zwischen 
T. Arehimedts Brong. und 

; T. turris Bast. ; es sind 
I diese Arten durch alle 
i Uebergäugc miteinander 
I verbunden. (Jewöhnlich 

weisen die oberen Um­
gänge durch das Auf-

• treten zweier stark aus­
geprägter Keifen aul' T. 

I Archimedis Bitmg., das 
Verschwinden derselben 

| auf den unteren Uin-
] gangen auf Tut: turris 

Bast. hin. 
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i Phasianellu. 
Phasiaiiell-a Eichuxthli M. Hoerii. 

Turbo. 
Turbo ru//onuis Liuii. 
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| Monodontu. 
j Monodviifa am/itlatn Kichic. 

j 

Adeorbis iVoodi M. Hoerii. 

Xenopliora. 
Xenopkora Deshayesi Mich/. 

, IVochus. 
i Trochus funuluin Omel. 
' Celinae Andrz. 

turricula Eichw. 
patulus lirocc. 

j Scaiuriu. 
Scalaria dathratula Turt. 

•spec. äff. Icmceoluta lirocc. 

I 'vrmetws. 
Vermetux arenarius Linn. 

„ intortus Laiii. 
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— In den Kunden von (iain-, 
fahrn in einem Exem­
plar von mir gefunden. 

S .s Mit anhaftenden (reröll 
stücken von Wiener Sand 
stein. 
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.Durchmesser des vorlie­
genden grösseren Exem­
plars, am letzten Uni-
friang gemessen: 6 iumj 
Das von M. H o c r u e s 
(1. c.'i zur Abbildung ge­
brachte Exemplar hat. 
einen Durchmesser von 
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i Pyramidella. 
! Pyramidella plicosa Bronn. 

I 

Odontostoma. 
i 
| Oilontostomn (ilinUnm Moni. 
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TurboHilla. 
Turbonüla gracilis Brocc. . 

subumbiHcata Grat. 

| Actaeon. 
Actaeon semistriatus Yfr. 

pingids d'Orb. 

iügaretus. 
Sigaretus haHotoideus TAnii. 

Naticu. 
Natiea millepnnctata Lftm. 

redemptn IMIH. 
Josephinia Rirtsn 
keliritia Brocc. 

Nmta. 
Nerita plcta Ffr. 

Eulima. 
I fiulima polita Unn. 
' subuiatä Don. 

Rissoina. 

Rissoina decussata Mont. 
Loueli Desh. . 
pusilla Brocc. 

Rissoa. 
Rissoa Mariae d'Orb. 

„ MouHnsi d'Orb. 
„ Lachen» Bast. 

Clotho M. Hoern. 
costellata Grat, 
planaxöides Desm. 

Bulla. 
Bulla utrieula Brocc. 

miliaris Brocc. 
conalus Desh. . 
Brocchii Micht. 

contoluta Brocc. . . 
Lajonkaireana Bast. 
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,1 

Crepidüla. 
Crepidula gibbosa Defr. . 

„ unguiformis Lam. 

j Calyptraea. 
| Calyptrnm ChinenMs Linn. 
i noc. spec. äff. dejtvessn 

Fitvmrella. 

Anmerkungen 
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FixMirrlln flraera Linn. 

Dentalium. 
Dnttnliiim «mtabile Dnd. 

entalix Linn. 
inriirrnm Itenn. 

Bivalven. 
Polia. 

Polin legmnen Linn. . 

I 
! 
| Psammosohn. 
Pmmwosole» Mrigilatus Linn. 

Panopaea. 
Panopaea Menardi fresh. 

Corbula. 
Corbtda carinata Duj. . 

Ervilia. 
Ervüia pnsilla Phil. 

Tellina. 
i Tellina ven1rienp.fi M. d. Serien 

Venus. 

Venus mnhnniirin Lam. 

islandicoidex Lam. 

BnichslUck. Die concen-
trisch angeordneten dar.li-
f enstcriirtigen Dornen bil­
den keine Kadlulstreifen. 

Im Wiener Becken Mxlier 
nur von Piitzleinidnrf 
bekannt. 
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— In den feinkörnigen Sedi­
menten der I. Mediterran-
stufc häufig. — Ein sehr 
schönes Exemplar Tand 
ich in den Sauden von 
Voslau. 

Ein sehr schöne», mit 
Farbenzeichnung erhal­
tenes Exemplar in der 
Sammlung des Herrn Ing. 
H. La tze l . 

Bruchstücke. 

•Grand. 

INStzleinsdorf, Spclsing, 
(iiimd. 

Grund, häufig in Scdiin. d. 
I. Mediterranstnfe. 

http://ven1rienp.fi


[19} Ueber einige artesische Brnunenbohi'ungeri in Ottakriog. 497 

Venus multilamella Law. 
„ plicata Omel. . 
„ Basteroti Desh. 
„ Scolaris Brunn. . 

Cißherea. 

CijCherea l'edemmilana Atj. 

Cardium. 
Cai'diam hktus Brogg. 

discrepans Bast. 
Turonwum Mai), 
jiapillosum Poli 

Chama. 
Chama ijryphina Linn. 

Lucina. 

Lucina incrassata Dub. 
„ columbella Lam. 
„ dentata Bast. 

Cardita. 
Cardita Jouanetti Bast. 

Partschi Goldf. 

Ästarte. 
Astarte triangularis Moni. 

Nucula. 

Nucula nucleus lAnn, 

Leda. 
Leda fragüis Ohemn. 

Peetunculus. 
Pectuncuhts pilosus LAnn. . 

obtusatus Partsch 
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Anmerkungen 

/Im«. 
.1/r« Arw«« Linii. . 

Turonica l)uj. 
dilnvii Laut. 

Modiolu. 
Morliola condita Mai/. 

biformit) Ileuss. 

Pinna. 
Pinna tetragoiut (?) Bast. 

Prettin. 

fecten Beniner i Amirz. . 
„ mbstriatus d'Orb. 

Östren. 

Ostrea digitalinu f)ub. 

Anomia. 
Anotnia vostata Brocc. 

„ striata Brocc. 
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Ausserdem fanden sich im Schlämmrückstaude noch zwei Fragmeute 
einer Gehäuseröhre von ClacageUa spec, und zwar dürften dieselben von dem 
unteren Ende der Köhre stammen, worauf die dichotome Verzweigung hin­
deutet. 
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In dem reschen Sande, der aus hellgrauen, ziemlich groben 
Quarzkörnern besteht, fanden sich ausser Trümmern von NulUpora 
ramosissima Reuss, O t o l i t h e n , C i d a r i t e n - und K r a b b e n r e s t en, 
sowie einigen Bruckstücken von O s t r a c o d e n zahlreiche abgerollte 
Splitter von Con i f e r enho lz 1 ) , Bruchstücke von C o n i f e r e n -
zapfen und die Spindel eines solchen; ferner folgende Arten: 

Korallen. 
Flabellum Vindobonense noy. spec. 
Siderustraea crenulata Blainv. 

Bryozoen. 
Salicornaria farciminoides John st, 
Lepralia coccinea Johnst. 

„ Haueri Reuss. 
„ spec. cfr. crassa Reuss. 
„ spec. ajj;. insiynis Reuss. 

Membranipora loxopora Reuss. 
„ ineompta Reuss. 

Celleporaria globularis Bronn. 
Eschara ampla Reuss. 
Cupularia Haidingeri Reuss. 
Defranda stellata Reuss. 

socialis Reuss. 
„ J'ormom Reuss. 

Tubulipora dimidiata Reuss. 
Tdmonea pertusa Reuss. 

Foraminiferen,. 
Plecanium Mariae d'Orb. Bruchstück. 

„ abbreviatum d'Orb. spec. 
Büoculina simplex d'Orb. 
Trüoculina gibba d'Orb. 

„ austriaca d'Orb. 
„ inflata d'Orb. 

Üuinquelocidina pauperafa d'Orb. 
sim. pauperata d'Orb. 
Buchiana d'Orb. 
Partschü d'Orb. 
Haidingerii d'Orb. 
longirostris d'Orb. 

v) Diese Lignittrümmer sind jedenfalls .'da Treibhölzer zu deuten, die von 
der nahen Küste eiugcschwemrnt sind. Vergl. dar.: 

F. Ka r r e r , Geologie der Kaiser Franz Josef-Wasserleitung. (Abb. d. k. k. 
geol. R.-A. 1877, IX, pag. 141.) 

D e r s e l b e . Geologische Studien in den tertiären und jüngeren Bildungen 
des Wiener Beckens. (Jahrb. d k. k. geol. K.-A. 1895, XLV, pag. 74.) 
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Quinqueloculina Josephina d'Orb. 
„ contorta d'Orb. 

Missform von Quinquelondina spec. 
Quinqueloculina und Triloculina dir. spec. 
Peiteroplia Hauern d'Orb. spec. 
Atveolina mein d'Orb. 

„ Hauerü d'Orb. 
Polymorphinal punctata d'Orb. spec. 
Rotalia Beccarii d'Orb. aper.. 
Polystomelia crispa d'Orb. 

Die F o r a m i n i f e r e n f aun a der Ottakringer Sande, von der 
die angeführten Arten nur einen Bruchtheil darstellen, ist durch 
das zahlreiche Auftreten von M i l i o l i d e e n (Biloculina, Triloculina, 
Quinqueloculina) charakterisirt. Herrn kgl. Rath Felix K a r r er , 
welcher die Liebenswürdigkeit hatte, die genannten Foraminiferen 
zu bestimmen, sei an dieser Stelle hiefur mein wärmster Dank aus­
gesprochen. 

Flabellum Vindobonense nov. spec. 

D i m e n s i o n e n : 

Höhe des Gehäuses = Bl mm. 
Grösste Breite = 18 
Kleinste Breite -= 12 

Das Gehäuse dieser von allen bekannten Arten verschiedenen 
und sehr charakteristischen Species, von der mir nur ein, wie es 
scheint, ausgewachsenes Exemplar vorliegt, hat eine füllhornartig ge­
krümmte Gestalt. Der Stern, aus dem ein Theil herausgebrochen ist, 
ist oval und die seitliche Zusammendrückung nur gering. Dieselbe 
ist am stärksten an der Basis des Gehäuses und am schwächsten im 
oberen Theile desselben; in der Mitte schliessen die Seitenflächen 
einen Winkel von 110—115° ein. Das Verhältniss des Abstandes der 
Seitenränder zu dem der Seitenflächen ist 3 : 2. Der Kiel der Seiten­
ränder ist schwach ausgeprägt und ohne kammförmige Erhabenheiten. 
Solche fehlen überhaupt an der ganzen Oberfläche; dieselbe ist glatt 
und glänzend, von einer vollständigen Epithek überzogen, auf der 
man unter der Loupe schwache radiale Streifen wahrnimmt. 

Von der Basis ausgehend, bemerkt man an den Seitenflächen 
zuerst drei primäre Lamellen, zwischen welche sich weitere drei 
seeundäre einschieben, die fast von derselben Stärke wie die pri­
mären sind. Zwischen je einer primären und einer seeundären 
schiebt sich eine feine tertiäre Lamelle ein; rechts und links von 
derselben treten bald darauf wieder zwei und in der Mitte des Ge­
häuses weitere vier Lamellen auf, so dass im Ganzen zwischen einer 
primären und seeundären sieben weitere Lamellen eingeschoben sind, 
welche durch die tertiäre Lamelle in zwei dreizählige Abschnitte 
zerlegt werden. Daher wird der ganze Scptalapparat gleichsam in 
zwölf Systeme zerlegt. Im Ganzen zählt man 96 Septen. 
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Im oberen Theile des Gehäuses verschwinden die primären 
und seeundären Lamellen vollständig neben den in gleicher Stärke 
auftretenden weiteren Lamellen. 

Die Septalwände sind dünn und mit ungleichmäS9ig vertheilten, 
stumpfen Dornen besetzt. Gegen die Centralgnibe hin, welche schmal 

Fig. 4. 

Flabellum Vindobonense nov. spec. 

E r k l ä r u n g : 
1. Seitenansicht, 2. Vorderansicht, 3. Sternansicht (schematisirt), 4. Seitenansicht 
(schematisirt), 5. Eine Gruppe von äeptallamellen, von der Centralgnibe aus 

gesehen. 

Fig. 1 und 2 in natürlicher Grösse, Fig. 3 und 4 l*..2mal vergrössert, Fig. 5 vier­
mal vergrössert. 

Die den Fig. 3—5 beigesetzten arabischen Ziffern bedeuten die Reihenfolge der 
Septalkrcise. 

und tief ist, erleiden die Septeu eine wellenförmige Krümmung, 
welchen am stärksten bei den primären und seeundären Septen aus­
gebildet ist. Diese wellenförmige Ausbiegung oder Kräuselung der 
Septalwände rührt daher, dass dieselben abwechselnd auf der rechten 
und linken Seite in regelmässigen Abständen grosse gerundete Höcker 
tragen, wie dies z. B. auch bei Flabellum Snem Reuss der Fall ist. 
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Ueber die ganze Oberfläche verlaufen unregelmässige Zuwachs­
streifen, die gegen die Basis ziemlich starke Einschnürungen her­
vorbringen. 

Das untere Ende läuft in eine excentrische, stumpfe Spitze aus; 
die Seitenränder stossen unter einem Winkel von 70° zusammen. 
Spuren einer Anheftungsfläphe sind nicht zu bemerken. 

Wie Eingangs erwähnt, besitzt diese Art keine Aehnlichkeit 
mit anderen bekannten Formen. 

Das einzige, mir vorliegende Exemplar stammt aus dem 
E i s e r n e n B r u n n e n (Cuvehigeschacht) der Kuffner'schen Brauerei 
in Ottakring, u. zw. aus der Sandschichte von 729—76-1 m. Es 
wurden in dem überaus reichen Materiale ausser zwei Exemplaren 
von Siderastram crenulala Blainr. keine anderen Korallen gefunden. 

Aus dem österreichisch - ungarischen Miocän sind bis jetzt 
folgende Flahelhtm-Arten bekannt: Flabellum Suessi Rems, Fl. Rois-
si/tmum M. Eilir. et //., Fl. mnlticotfatum Re.i<*x, Fl. sicilieme M. Kdw. 
et //•. '(?) 

Die Ottakringer Fauna'), deren Liste natürlich keineswegs den 
Anspruch auf Vollständigkeit erheben kann, bestellt aus 122 Arten 
Gastropoden und 39 Arten Bivalven; die Gastropoden machen also 
75°/0 der Fauna aus. 

Die häufigsten G a s t r o p o d e n sind: 

Turritella Arrhinmlix lirong. (in vielen hundert­
tausend Exemplaren, vergl. Fossilliste) 

LifhocoiiHS Moravicns li. Hoern. 
Leptoconus Brezinae R. Hoern. 
Ancillariu glandiformis Lam. 
Ringicula huccinea Desh. 
Murex (Occenebra) caelafus Grat. 
Fwus Valenciennesi Grat. 
(Jerithium xrahrum Oliri 
Phasianella Fjclwttldi M. Hoern. 
Manodonta ang-ulata Kichw. 
Trochvs patulus Brocc. 

„ turricula Eichir. 
Nation miUepunctata Lam. 
Risaoina decussata Mord. 
Rissoa Lachest* Bast. 
Dentalium ineurrum Ren. 

Alle diese Arten sind auch in S t e i n a b r u n n sehr häufig zu 
finden; eine Ausnahme davon macht Ringicula huccinea Desh., welche 

') Einige der häufigsten Arten aun den Ottakringer Banden, alle aus dem 
Cuvelageschacht der Kuffner'schen Brauerei in Ottakring, u. zw.: Lithocmnts 
inoravieus ü. Haem. ( = Liihoconus fuxair.ingulatus M. Hoern. j.n: pte.), Turritella 
Archimedis Brong., Cardita Jouttnetti Ooldf., Pertuneiihis pilosns Linn,, sämmt-
liche aus der Sammlung des k. k. naturhistor. Hofmuseuma, sind bei £. Sueaa : 
,,Der Boden der S t a d t Wien und se in R e l i e f (S.-A. si. A. „ G e s c h i c h t e 
der S t a d t Wien", herausgeg. vom Alterthumavereino in Wien 1897, pag. 5) ab­
gebildet. ' 
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an der genannten Localität nur selten vorkommt. B e z ü g l i c h d e r 
H ä u f i g k e i t d e r e i n z e l n e n A r t e n s t i m m t also O t t a k r i n g 
seh r gut mit S t e i n a b r u n n übe re in . 

Die in O t t a k r i n g häufigsten Biva lven sind: 

Corbuta carinata Duj. 
üardium Turonicum May. 
Lucina eolumbella LaiH. 
Cardita Jouanetti Bast. 

„ Partscki Goldf. 
Pedunculus pilosus Linn. 
Area Turonica Duj. 
Pecten Bessert Andrz. 
Ostrea digitalina Dub. 

Auch in Steinabrunn sind alle genannten Arten sehr häutig, mit 
Ausnahme der Area Turonica Duj.; in S t e i n a b r u n n ist dagegen 
wieder Area diluvii Lam. in grosser Menge anzutreffen. Es s t i m m t 
also auch h i e r i n O t t a k r i n g m i t S t e i n a b r u n n g u t ü b e rein. 

Ich habe es in der Regel unterlassen, bei den selteneren Arten 
aus den Ottakringer Sanden die Anzahl der Stücke beizusetzen, weil 
in Folge des Umstandes, dass von mikroskopischem Materiale grössere 
Mengen ausgesucht und bestimmt wurden, die Zahl der letzteren im 
Vergleiche zum makroskopischen- Materiale ein unnatürliches Ver-
hältniss ergeben hätte. 

Besonders bei den Minutien ist die grosse Uebereinstimmung der 
Sande von O t t a k r i n g mit den Tegelschichten von S t e i n a b r u n n 
bemerkenswerth. Nachstehende Tabelle ergibt folgende Zahlenver­
hältnisse : 

Zahl 
j der Arten 
I in 
! Ottakring 

1 Zahl 

Steinabrunn 

der gleichen Arten ' 
in 

Zahl 
j der Arten 
I in 
! Ottakring 

1 Zahl 

Steinabrunn Gainfahrn Enzesfeld 

Gastropoden. 

Bivalven 

122 

39 

105 = 86"/, 

28 = 71% 

i 

61=67«/ , 

31=7»«/,, 

59=47°/„ 

15 = a8"/a | 

Zusammen 161 183 = 82% 112 = 69°/,, 74 = 45°/„ | 

Es stimmen also 86% der Ottakringer Gastropoden mit den 
Steinabrunner Arten überein, während 70% der Bivalven von Ottakring 
mit Gainfahrn gemeinsam sind. Es s t ehen a lso die Sande von 
O t t a k r i n g u n g e f ä h r in der Mi t t e z w i s c h e n S t e i n a ­
b runn und Gainfahrn , und s ind j e d e n f a l l s als e ine 
h ö h e r e S t r a n d f a c i e s zu b e t r a c h t e n . 
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Zu einein gleichen Resultate kommt F. K a r r er auf Grund 
der F o r a m i n i f e r e n f a u n a : die für tiefere Faciesbildungen 
charakteristischen Arten fehlen vollständig, während Arten auftreten, 
die für eine höhere Strandfacies sprechen. Am ehesten würde die 
Foraminiferenfauna von Ottakring mit der von K u s s d o r f bei 
Wien oder mit der von Steinabrunn übereinstimmen. 

Nachweisbar stammen viele Exemplare von Ostrea diyitalina 
Dub., Pecten Bessert Andrz. und die beiden vorliegenden Exemplare 
von Venus umhonaria Latn. aus h ö h e r e n L a g e n (vgl. übr. auch 
F. Toula 1 ) und A. Rosiwal 2 ) sowie F. Ka r r e r 3 ) , während die 
einigen Exemplaren noch anhaftenden Tegelstückchen mit Sicherheit 
auf die H e r k u n f t aus t i e f e r e n Lagen schliessen lassen. Es 
sind das: CancMaria li/rutu ßrocc, Pleurofoma caronata Maust., 
Natkn millepunctata Lam., Eulima polita Litw. 

Sowohl aus höheren als tieferen Schichten stammen wohl auch 
Exemplare von lurritella Archhnedis Brong., welches nach Mittheilung 
des Herrn lug. R. L a t z e l das einzige Fossil war, das aus tieferen 
Schichten mit dem Bohrer heraufgebracht wurde, während die Haupt­
masse des Tegels und Schotters, sowie der Sande aus grösseren 
Tiefen kein anderes deutliches makroskopisches Fossil enthielt. 

Zum Schlüsse spreche ich allen jenen Herren, welche mir bei 
dieser Arbeit ihre Unterstützung zu Theil werden liesseu, vor Allem 
meinen hochverehrten Lehrern, den Herren Professoren E. Sues s 
und Dir. Th. Fuchs . Herrn kgl. Räth F. K a r r e r , sowie Herrn 
Ingenieur R. L a t z e l meineu verbindlichsten Dank aus. 

1) F. T o u l a , Eine marine Fauna aus Mauer bei Wien. Neuea Jahrb. für 
Mineralogie etc. 1893, I. Bd. 

*) A. Ros iwal , Zur Fauna der Pötzleinsdorfer Saude. Jahrb. d. k. k. geol. 
K.-A. 1893, XLIII. 

"1 F. K a r r e r , Geolog. Studien in den tertiären und jung. Bild. d. Wiener 
Beckens. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1893, XLIII. 



Vergleichs-Tabelle 
der Brunnenproflle des „Eisernen" Brunnens (Cuvelageschachtes), des „Tiefen" Brunnens und des „Grossen" Brunnens 

(in der Thaliastrasse Nr. 76 und 78, XVI. Bez. Ottakring, Wien). 

Nach den Originalprofilen von Herrn Ingenieur Rudolf L a t z e l in Wien. 

Eiserner Brunnen 

f279*70 m) 

Brunnentiefe : 22'0 m 

Tiefer Brunnen 

(219-75 m) 

Brunnentiefe: 32*4 m 

Grosser Brunnen 

(206*00 »0 
Wasserstände 

(aus. dem grossen Brunnen) 

22'0 
32-4 

BrunneDtiefe: 35*0 Mi-

Tegel mit Concrelionen und einer 0*5 m 
mächtigen Sandsteinplatte 

Schwimmsand 

Tegel 

326 

35-5 

Conglomerat und Schotter, in den 
unteren Lagen mit Tun-Uella vindo-
banettxis Partsch 

Schliess 

Tegel 

Schotter und Saud 

Tegel 

Conglomerat und Schotter 

TnrrüeUa vindobonensis Partsch 

37-0 
Schliess 

Tegel 

Sandsteinplatte, Schotter, Sand 

Tegel 

35*0 

3B-0 

480 

55-0 

Conglomerat und Schotter 

! Turritella vindobonensis Partsch 

! a) sandiger i 
I 6) fester \ Tegel 
1 c) weicher J 

Schotter und festes Conglomerat 

Schlicss ') und weicher Tegel 

', Sandsteinplatte 

Schotter 

Schliess 

60'7 !-

Tegel Tegel 

48-0 

CO'7 

61-1 

61-5 

06'2 

Schotter und festes Conglomerat Schotter und festes Conglomerat 

Schliess und Tegel 

Sand 

Schliess und Tegel 

01-8 

907 

Sand 

Fester Tegel , nach unten in tegeligen ,., , ™ . 
Sand übergehend l e S e l l e S e I 

K e ^ l r i n ^ c ; r h i n e ^ ° n h i Ü t i S 2 r ) S a n d R e a c h e r S f t n d rait v i e I Conchylien Kescher Sand mit viel Conchylien 

- _ - = • - . . 761 
mit viel Conchylien 

Abwechselnd fester und weicher Tegel 
mit einer 0'2 in mächtigen Sand­
steinplatte 

Sand 

Tegel 

Sehotter und Conglomerat 

Tegel mit Schliess wechselnd 

Kau de -), dann Sand 

Tegel 

Schotter 

Tegel 

Sand 

Tegel 

98-2 

. 108*0 

Tegel 

Saud 

Tegel 

69*70 

Ö2-7 

87-6 

ÜB'6 

- 1050 

90-0 

Schotter und Conglomerat 

Tegel 

-119*4 97-4 

105-19 

106*14 

106-59 128*8 

J j£u (jjjgj.fjj e j n e Q.JQ m mächtige Sand-

109*19 Steinplatte, dann Sand und Schotter 

109-79 

111-04 Vorwaltend Sand j 

111*66 

112'73 

113*12 131*8 

m , . „ , i t . i - i . L i Tegel mit Sandlagen von sehr geringer 
Tegel mit Sand und Schotterlagen Mächtigkeit 

_ 117-711 138*2 
Sand und Schotter 

Schotter und Conglomerat 

Tegel 

- 1 2 9 5 

Sand 

Sand und Schotter 

KeBcber Sand 

Harter Sand 

i Kescher Sand 

Harter Sand 

Sand und Sehotter 

Vorwaltend Sand 

Harter Saud 

Tegel 

Sand 

Tegel 

-123-49, Sand 

- 12ß*6ol — 143*0 

' 2 ü ; Tegel mit Saud- und Schotterlagen von 
126*62 geringer Mächtigkeit 

Conglomerat 

Tegel 

Sand 

1317 

- 132-8 

- 1379 

- 143*6 

Tegel mit Sand- und Schotterlagen von 
geringer Mächtigkeit 

129-62-
Saudsteinplatte 

1. Sand, 2. Tegel, 3. Schotter, 4. san- — — 
Uiger Tegel, 5. loser Sand, 6, Tegel, Siiud und tegeliger Sand 
7. loser Sand, 8. Tegel, 9. loser Sand. 
In Lagen von geringer Mächtigkeit 

6 ° Sandsteinplatte 
136-76. 

146-6 

146*8 

157*2 

157-5 

W a s s e r . 

Grenze zwischen den Ablagerungen der sar-

matischen und I I . Mediterranstufe. 

W a s s e r , 
steigt bis 22 m unter Brunnendeckel. 

W a s s e r , 
steigt bis 20 m unter Brunnendeckel. 

W a s s e r , 
steigt bis 20 vi unter Brunnendeckel. 

Die Collectionen des k, k. naturhistorischen 
Hofmuseums sowie die des Herrn Ingenieurs 

K. L a t z e l stammen aus dieser Schicht. 

W a s s e r , 
steigt bis 17 in unter Brunnendeckel. 

W a s s e r , 

steigt bis 21 m unter Brunnendeckel. 

W a s s e r , 
steigt bis 18 m unter Brunnendeckel. 

Schotter (Conglomerat) 

Sand 
138-00 

-140*40-

Schotter Schotter 
W a s s e r , 

steigt bis 19 m unter Brunnendeckel. 

162-1 

Tegel mit vielen Sand- und Schotter­
lagen von geringer Mächtigkeit 

Tegel mit vielen Sand- und Schotter- I Tegel mit vielen Sand- und Schotter­
lagen von geringer Mächtigkeit | lagen von geringer Mächtigkeit 

Schotter 

— —.. 168-80; 

Tegel 
198-80 

Saud, Schotter und Conglomerat 

206-80 

21520 
Tegel 

206-80 

21520 

Schotter und Sand 
223-20 

Tegel 
228-23 

-
Schotter und Sand 

230-70 

Tegel 
._ 232-75 

Sand 

\ 233-00 

Tegel 

21968 

Lignit 

Sehotter 

Tegel 

Sund und Schotter 

- i 9 6 0 

197-5 

200-4 

- 216-3 

-200-0 

Schotter 

==(2G5'0) 

W a s s e r , steigt bis 18 m unter Brunnendeckel. 
[ W a s s e r , steigt im E. Br. bis 34 m u. Br.s)] 

-.21976 

Sohle 13-75 m unter dem Meere. 

Sohle 1 tu unter dem Meere. 

Con-rloinerat, gegen die untere Grenze 
v.u durch ein quarziges Bindemittel 
verfestigt 

W a s s e r s t a n d : 
19*75 m unter Brunnendeckel. 

Tegel 

Conglomerat 

j Tegel 

Schotter 

Sohle 73'70 m unter dein Meere. 

- 25683. 

- 258-55 

-265 'J0 

276-881 

-2797U1 

W a s s e r s t a n d : 
8-10 in unter Brunnendeckel. 

T e m p e r a t u r : 16 Grad C. bei 266 in. 

') Schliess = stiu-k thouig angereicherter Sand. 
') Baude .-= verhärteter sandiger Tegel. 
' D A S " i s t ' z ü ^ ü V k s i c h t i g ' e n , dass der eiserne Brunnen mehrere Jahre nach dem grossen Brunnen gebohrt W„rde, in «r ichem der Wasserspiegel zu dieser Zeit - die 

Wasserstände Wammen 1 s der " S e n & nach Vollendung der Bohrung - schon um ein Bedeutendes gesunken war. 

Jahrbuch d. k. k. geol. Belchaanatolt, 1B97. .7. Band, 8. Heft. (Otli. Abel.) 
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